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ZUrich 1893 XIX. Jahrgang N- 16 22. April

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition : Werdmühlegasse 17. Buchdruckerei Jaeques Bollmaim.

Erscheint jeden Samstag. <gg^gr AbonnBiïlBIlisbBdilIQlintjBn Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6
Monate Fr. ,5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.

Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUâ 30 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz SO -Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge ^r Schweizer Tnserate

befördern aüe Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition AdolfSteiner in

Hamburg, Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Wà% Cuir tmm fcldtun lüimig-

JICexanber »ort ben Berßen

"ghef: ~g>a& tp ja rein gum g>ferßeu,

gmmer ßei bem JI "§8 @

c&evnenb friert, bas tßuf tx>eß,

5>as mn$ anbers roerben."

j^ttfan aucß fcfjrieß feinem g>oßne:

Jlus bem ^fanbßaus ßo£' bte ^vone,
¦glimm bas g>cepier tn bie $>anb,

§?d?£ag' an betnes ^Honaßs 'gSanb

"gtnb fd?ret': gcß ßtn König!"

JUs nun .JUesanber ßörfe,

^$ias ißn ba fein "gïafer Ceßrfe,

KCappfe er tn großer "gluß'

pte ^oßaßefßücfjer gu

^tnb fct>rie: gcß. ßtn König!"

Jlßer ba ißm bte Regenten
g?d?tenen arge Konkurrenten,
g>agfe er: gßr ft|f mir nad?,

geber einen gangen ^ag,
^3etC ißr 1/cßCecßf regiert ßaßf."

gn gang §>erßteu war ein gußeC,

geber ârtegfe einen "glußef,

^Itnb bte ^naßen von ber §d}nt',
5>eneu biefes feßr gefut,

^riegten ^urff gum gtrüßftücts.

Jocß ein geber wirb btes ßennen,

^ftancße ßußen an gu ffennen,
^öetf bod} nun bte armen gfcnaèen

iilugten im $ebäd}fnig ßaßen

$ar ein neues J^fum.
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Illustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.
Vsràortlà kvàlitioii i ^vàll Müll'. àMià : ff«zràulllHM88k I?. ôuckàài àequtzîi kvlllllàllu.

Lrsenvint jvävn 8smstag. ^^-V ^IllII1>1gMLllî8ìî6l!>lllZUI1>Iôl!1 lZi-ivfs unä Lolà franko.

L.11s Postämter àà öuennsnälungsn neàsll LsstànASll entASKSir. ssrsnlco kür àis Sonvoii: 17ür S Noaà ?r. S, tür S
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Ii»«vr»tv xsr illeinAssva-Itglls ?sàsits kür àis ZkNWkil ?0 ^ts., kür àâ.8 kuslamt S0 (?ts. àuktrâZs ^rr Kcààsr In^srars

dstoràsra aiiv ^nnonvsn -^gontursn âor Lenvvviz:. t?ür àusssrseûvsi^sriseûg Ivssrà ist àsr Annonoon-tlxosllition ^liolfLtsinvi' iu

i-iamourg, körlin, »Viailsnö ààs Nouoxol àsr Illseràll-ànaàô üdsrtrg.Zsn.

Das Lied vom kleinen König,

Alexander von den Serben
Wies: Aas ist za rein zum Sterben,

Immer bei dem AWK
Lernend siken, das thut rveH,

Aas muß anders werden."

Milan auch schrieb seinem Sohne:

Aus dem Pfandhaus hol' die Krone,
Wimm das Scepter in die Kand,
Schlag' an deines Konaks Wand
Hlnd schrei': Ich bin König!"

Als nun Alexander hörte.

Was ihn da sein "Dater lehrte.

Klappte er in großer Wuh'
Aie W«?K<5belbücher M
Wnd schrie: Ich bin König!"

Aber da ihm die HLegenten

Schienen arge Konkurrenten,
Sagte er: Ihr fiht mir nach.

Jeder einen ganzen Hag,

Weil ihr schlecht regiert Habt."

In ganz Serbien war ein Jubel,

Jeder kriegte einen Htubel,

Wnd die Knaben von der Schul',

Aenen dieses sehr gesul.

Kriegten Wurst zum Irühstück.

Aoch ein Zeder wird dies kennen.

Manche Huben an zu flennen.

Weil doch nun die armen Knaben
Mußten im Gedächtniß Haben

Kar ein neues Aatum.
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